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Abb. 56. Rathaus zu Halberftadt. Anficyt vom Hauptmarkt. Nad) käuflicyer Photographie.

weiterer Stücde wuch® e3 in wenigen Jahrzehnten bis zum Jahre 1398 zu dem eigenartigen langgejtrecften

Bau, ald den wir es jest fehen (Abb. 59. Unten bildet es eine freuzgewölbte Halle, oben, an den ur-

fprünglichen fleinen Bürgerfaal anfchließend, einen mächtigen Saal, der nocd) im Anfang vorigen Jahr-

hunderts mit hölzernem Tonnengewölbe einheitlich überdeckt gewefen ift. An der Schmaljeite des langen

Anbaues befand fich ein Balkon, von dem aus die Verordnungen des Rates verfündet wurden, von dem

aud) die neugewählten Ratsmänner am St. Kilariustage fich der harrenden Bürgerfchaft zeigten. Sier
war in der ornamentalen Ausbildung des Türbogens und in der Zufügung jtatuarifchen Schmudes der

einzige reichere Punft am ganzen Haufe gefchaffen. — Der Bau it für die allmähliche Fünjtlerifche Ent-

wicelung des mittelalterlichen Profanbaues bezeichnend. Seine Form und Durchbildung it anfänglich

von einer gediegenen Nüchternheit nicht freizufprechen gewefen, erjtaunlicy aber ijt ed, was die fpäteren

Meifter mit verhältnismäßig geringen Mitteln aus diefer mäßigen Unterlage zu fchaffen verftanden. An

der einen Schmalfeite des langen Saales errichtete man im Beginn des 16. Jahrhunderts einen reiz-

vollen Vorbau (Abb. 55), unten maffiv, oben mit zierlicher Maßwerfbrüftung und Aufbau von reich ges


